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Eckernförde

Hochkarätige Podiumsdiskussion bei den „Eckernförder Gesprächen“ über die Rückkehr desWolfes

ECKERNFÖRDE Ist die Rück-
kehr des Wolfes Segen oder
Fluch? Ob sich diese Frage
überhaupt beantworten lässt?
Das Podium der „Eckernför-
der Gespräche“ am Vorabend
der Green-Screen-Eröffnung
am Mittwochabend war zu-
mindest hochkarätig besetzt:
Neben Festivalsprecher und
Moderator Michael van Bürk
hatten der schleswig-holstei-
nische Umweltminister Dr.
RobertHabeck, dieGeschäfts-
führerindesLandesverbandes
der Schaf- und Ziegenzüchter
JanineBruser,derZoologeund
Autor Dr. Peter Borkenhagen,
der Vertreter des Landesjagd-
verbandes Hans-Jürgen Lang-
behn, der Geschäftsführer des
Wildparks Eekholt Wolf-
Gunthram Freiherr von
SchenckundderWolfsexperte
Ulrich Wotschikowsky aus
Oberammergau Platz genom-
men. Der gut besetzten Stadt-
halle wurden einleitend Se-
quenzen aus der Dokumenta-
tion „Raubtiere vor unserer
Haustür“ von Holger Vogt,
Preisträger des Green-Screen-
Festivals 2014, gezeigt.
Für Robert Habeck ist „der

Wolf willkommen und ein gu-
tes Zeichen, dass vorher bei
uns ausgerottete Tierarten
wieder auftauchen“. Er beton-
te aber auch, dassWölfeRaub-
tiere sind,diedurchausUnheil
anrichten können. Panikma-
che sei jedoch fehl am Platze.
Laut dem Zoologen Peter

Borkenhagen leben deutsch-

landweit etwa 300Wölfe, vor-
rangig in Sachsen und Bran-
denburg, in Schleswig-Hol-
steinwerdendreibis fünfWöl-
fe vermutet.
Wie man bei einer Begeg-

nung mit einem Wolf reagie-
ren soll, wollte Green-Screen-
Sprecher und Moderator Mi-
chael van Bürk wissen. „Sich
freuen“, soBorkenhagen. „Auf
einen Wolf zu treffen, ist eher
unwahrscheinlich,dennWölfe
meidendenMenschen. Auf je-
den Fall aber sollte man Dis-
tanz wahren und sich gegebe-
nenfalls bemerkbarmachen.“

Wolfsforscher Ulrich Wot-
schikowskyergänzte,dass„die
ÄngstedesMenschenvordem
Wolf noch alte, überlieferte
Ängste sind.“ Falls überhaupt
Wölfe Menschen angegriffen
haben, handele es sich dabei
um an Menschen gewöhnte
oderanTollwuterkrankteTie-
re – in Europa seien nur neun
Fälle nachprüfbar bekannt.
Hier ergriff Janine Bruser

das Wort und verwies auf die
Schaf- und Ziegenzüchter, die
ihre Existenz durch das Auf-
tauchen des Wolfes durchaus

gefährdet sähen. Der Einsatz
von Herdenschutzhunden,
lassesichanderWestküste,wo
dieSchafezurDeichpflegeein-
gesetzt werden, nicht wie in
Sachsen umsetzen.
Aus dem Publikum meldete

sich Antje Eismann aus Nord-
friesland: „Wir habendas erste
von einem Wolf gerissene
Schaf am Deich gefunden –
nun haben wir Schafzüchter
dieBefürchtung, dassdieWöl-
fe die Tiere in die Priele trei-
ben,wosie ertrinkenkönnten.
Wie sieht hier die Hilfe des
Landesaus?“Habeckerläuter-
te, „dassdasLandSchädenam
Tier großzügig und sogar in
Zweifelsfällen erstattet.“ Im
Lauenburgischen bezahlt das
Landzu75ProzentdieKosten
für die Errichtung vonSchutz-
zäunen. Er ergänzte, dass
„Kultur und Natur in einen
vernünftigen Einklang“ ge-
brachtwerdenmüssten. „Wol-
lenwirNatur?Oder sollenwir
die Seeadler und Kormorane,
die den Fischern die Fische
wegfressen, abknallen?“ Der
BeifallbeantwortetedieFrage.
Damit war der Übergang zu

Hans-Jürgen Langbehn vom
Landesjagdverband geschaf-
fen. Er verwies auf die vor-
dringliche Aufgabe, die Bevöl-
kerungüber einmöglichesZu-
sammenleben mit dem Wolf
aufzuklären. Der Wolf ist in
Schleswig-Holstein geschützt
und nicht im Jagdrecht aufge-
führt. „Der Landesjagdver-
band beteiligt sich aktiv am

Diskussionsrunde ohne Zähnefletschen (v.l.) Michael van Bürk, Freiher v. Schenck, Janine Bruser, Dr. Peter Borkenhagen, Hans-Jürgen
Langbehn, Dr. Robert Habeck und UlrichWotschikowsky. BARUSCHKE
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„Wollen wir Natur?
Oder sollen wir die See-
adler und Kormorane,
die den Fischern die Fi-
schewegfressen,abknal-

len?“
Dr. Robert Habeck
Umweltminister

vonderEUvorgegebenenMo-
nitoring, einer wissenschaftli-
chen Beobachtung, und dem
Wolfsmanagement durch bei-
spielsweise Wolfsberater“, so
Langbehn, der das Mikrofon
an Freiherrn von Schenck
überreichte, der die Aufgabe
des Wildparkes Eekholt dar-
legte. In dem Beratungs- und
Bildungszentrum gibt es seit
22JahreneinWolfsgehegeund
ein Angebot zur Aufklärungs-
arbeitderBevölkerung,umdie
Angst des Menschen vor dem
Wolf zu nehmen.
Die Frage des Moderators

„Brauchen wir den Wolf in
Schleswig-Holstein?“ bildete
denAbschlussderzweistündi-
gen Diskussion und wurde
vom Wolfsexperten Wotschi-
kowsky beantwortet. Er wolle
keine„schwarzeListe“,aufder
derWolf als bereits ausgestor-
bene Tierart enthalten sei.
„Deutschland als ausgespro-
chen reiches Land sollte es
dochhinbekommen,dieNatur
zu erhalten.“ Der Applaus des
Publikums gab ihmRecht.
Habeck ergänzte, dass er

sichdarüber freue,dassdieAr-
tenvielfalt in Schleswig-Hol-
steinwieder gewachsen sei. So
kämen Seeadler, Biber und
Fischotter zurück, und trotz
derdadurchhärterwerdenden
KonfliktegebeesdeutlicheEr-
folge für Arten- und Natur-
schutz. „Nur“, so Habeck,
„miteinander reden muss
man, das ist wichtig.“

Petra Baruschke

ECKERNFÖRDE Das erste Treffen für
Menschen mit Demenz und ihre Ange-
hörigen imFamilienzentrum imSaxtor-
fer Weg 18b ist für Mittwoch, 16. Sep-
tember, angesetzt.Das„Mittwochscafé“
erwartet seine Gäste um 9.30 Uhr. Bei
Kaffee, Tee und Häppchen setzen die
Veranstalterinnen auf entspannten,
fröhlichen und wohltuenden Aus-
tausch. Angehörige, die allein kommen
möchten, sind selbstverständlich eben-
so eingeladen. Jeder dritte Mittwoch im
Monat ist für die Treffen zwischen 9.30
und 11.30 Uhr vorgesehen. Weiterhin
gibt es an jedem ersten Mittwoch von
9.30 bis 11.30 Uhr die Treffen der Ange-
hörigen von Demenzkranken im Borby-
er Gemeindehaus an der Norderstraße:
Austausch von Erfahrungen, Vermitt-
lung von Informationen und Ratschlä-
gen im Umgang mit den Erkrankten –
und um nicht selbst auf der Strecke zu
bleiben. Ansprechpartnerinnen sind
Reinhilde Eichhorn, 04355/181677,
r.h.eichhorn @gmx.de, Andrea Halley,
04351/ 739896, a.halley@online.de und
Karin Eckhoff, 04351/739107, ke@lo-
komp.de.

Ausstellung
im Turmcafé
ECKERNFÖRDE Gemälde von Dagmar
Petersensindnochbis30.September im
Turmcafé der Nicolaikirche zu sehen.
Die Künstlerin Dagmar Petersen aus
Eckernförde beschäftigt sich in ihrer
Malerei mit dem Thema „Mensch-
Sein“, besonders mit der Kindheit und
Jugendzeit.
Beobachtun-
gen und Erin-
nerungen,Rea-
les und Phan-
tasiertes kom-
biniert sie zu
Bildwelten, die
die Betrachter
zu eigenen Er-
innerungen
und Assozia-
tionen anre-
gen. In der Serie „Mariposa“ (Schmet-
terling) ist das Werden, die Wandlung
und das Vergehen Thema. Öffnungszei-
ten: Turmcafe mit Ausschank mitt-
wochs und samstags von 10 bis 13 Uhr,
sonst zu den Öffnungszeiten der Nico-
laikirche. ez

Gemälde von Dagmar
Petersen.

Eckernförde

ECKERNFÖRDE DerKreis- undLandes-
sportverein sowie die Barmer laden am
Sonnabend, 19. September, von 13 bis
17 Uhr zur Veranstaltung „Fit ins Alter
– Sport und Bewegung für Ältere“ ins
Schulzentrum Süd, Sauerstaße, ein.
Unter anderem werden angeboten:
Zumba für Einsteiger und Fortge-
schrittene, Line Dance, Pilates, Sport
mit dem Rollator, Yoga, Tanzen. Aber
auchDenken undBewegen oder Sen Fi,
Bewegung und Spiel können auspro-
biert werden. Neue dabei sind unter
anderem Atmen und Entspannen, Fas-
zientraining sowie Pilates auf der Mat-
te. Anmeldungen oder weitere Infos
bei Britta Polzin, Tel. 04346/1293 (gd-
polzin@versanet.de) oder beim Kreis-
sportverband, Tel. 04331/27105 (in-
fo@ksv-rd-eck.de).
Der nächste Sport-Mini-Kongress ist

am 5. März 2016 und der Senioren-
sporttag am 17. September 2016. ez

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Hier haben unsere Leser dasWort. Zuschriften sind
unter Angabe von Namen und Adresse auch per E-
Mail an leserbriefe@shz.demöglich. Bitte gebenSie
die Seite und den Artikel an, auf den Sie sich bezie-
hen. Die Redaktion behält sich Kürzungen vor.

Berechtigte Diskussion
Zu: Zwischenruf „Die Investoren sind die
Herrscher“, EZ v. 4. September

Wie auch immer Herrn Bickers Zwi-
schenruf gemeint war, die Diskussion
darüber ist berechtigt, zeigt sie doch
wieder einmal, wie eine Äußerung mit
dem Begriff „Investor“ in Verbindung
mit der Bezeichnung „Herrscher/ Her-
ren“ die Bürger aufschreckt.Woher die-
se Empfindlichkeit? Sie rührt zum Bei-
spiel aus den Erfahrungen mit einem
früheren Bauvorhaben, bei dem auch
nacheinemRatsbeschlussdemInvestor
Zugeständnisse bei der Höhe der ge-
planten Gebäude gemacht wurden,
„weil er es so wünschte“...
Es wird sonst gerne- und mit Recht!-

darauf hingewiesen, dass die Ratsver-
sammlung(!) nach Abwägung aller As-
pekte über ein Projekt der Stadt zu ent-
scheiden hat. Mit Blick auf die der Stadt
in den nächsten Jahren bevorstehenden
baulichen Veränderungen ist es gut, ei-
nige unserer gewähltenKommunalpoli-
tiker an ihre Plichten zu erinnern: Sie
sind gewählt, die berechtigten Interes-
sen der Bürger zu vertreten und Scha-
den von ihrer / unserer Stadt abzuwen-
den, auch wenn dann vielleicht der eine
oder andere Investor sich zurückzieht!
Die Vorgaben der Gestaltungssatzung,
die zum Jahresende wirksam werden
soll, sowie eine Erhaltungssatzung, wie
andereGemeindensie schonseit Jahren
haben und möglichst bald auch für
Eckernförde kommenmuss,wird jedem
die nötigen verbindlichen Hinweise für
alle Änderungen, Umbauten, Abrisse
und deren Ersatzbauten geben.

Ursula Wedler, Eckernförde

ECKERNFÖRDE „Abweichende Welt-
wahrnehmung III“ lautet das Konzert in
der Reihe Neue Musik, das am Freitag,
18. September, um 20 Uhr in der St. Ni-
colai-Kirche erklingen wird. Das Pro-
gramm der dritten Ausgabe der „Abwei-
chenden Weltwahrnehmung“ bewegt
sich durch Zeit und Raum und andere
Welten. Vergangenes, vielleicht schon
am Rande der Vergessenheit, wirdmit
dem Gegenwärtigen konfrontiert, be-
reits geträumte Träume sollen erahnt
werden. Man lauscht alten Geschichten
und tastet sich – der Tradition entlang –
in die Zukunft vor.
Auf dem Programm stehen Werke von

Peter Gahn (reading unicorn skulls - the
town,1999,fürKlarinette,Violine,Schlag-
zeug, Koto und 4 Hyoshigi sowie ink, co-
lours and gold on paper II+III - surroun-
dings 2, 2005-2007, für Flöte, Akkordeon,

Schlagzeug und Violoncello, Gerald
Eckert („den angestoßenen Augen der
Steine“, 2014, für Violine, Kontrabasskla-
rinette, Live-Elektronik und Tonband so-
wie „Nachtwindbewegtes“, 2014, für
Bassflöte, Kontrabassklarinette und Vio-
la), Luigi Nono (A Pierre. Dell azzurro si-
lenzio, inquietum, 1985, für Kontrabass-
flöte, Kontrabassklarinette und Live-
Elektronik) und traditionelle Koto-Stü-
cke. Ausführende: ensemble reflexion K
(Beatrix Wagner, Flöte, Joachim Strie-
pens, Klarinette, Jonathan Shapiro,
Schlagzeug, Lenka Zupkova, Violine, und
GeraldEckert,Violoncello)sowiealsGäs-
te Felix Kroll, Akkordeon,NaokoKikuchi,
Koto und André Bartetzki, Klangregie.
Karten gibt es im Vorverkauf im Kun-

dencenter der Eckernförder Zeitung,
Kieler Straße 55, sowie anderAbendkas-
se. ez

Beatrix Wagner und Joachim Striepens sind am 18. September beim Konzert in der St.
Nicolai-Kirche zu hören. MARTIN SCHENK
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